
Inhaltsverzeichnis

VORWORT ..............................................................................................................................ii

HINWEISE ZUR EDITION........................................................................................... 13

GERD BACHER BIOGRAPHISCH

Lexikalisches Stichwort.........................................................................................15
Fremdbild (hugo Portisch über G. B.) .............................................................. 20
Selbstbild (G. B. über G. B.)....................................................................................32

ERSTER AKT 1967-1974
DER GENERALINTENDANT - AUFTRITT UND REFORM ..............39

Moderner Hochleistungsbetrieb
MIT EINEM DIFFERENZIERTEN QUALITÄTSPROGRAMM 

Gedanken zur Rundfunkreform (Nr. 1 -14.3.1967)..............................41

Das Parteibuch hat bei uns seine Funktion
ALS KARRIEREFÖRDERNDES WERTPAPIER VERLOREN 

Begrüßungsansprache des Gl an die Angestellten des ORF 
(Nr. 2 -10.4.1967)...........................................................................................47

... SO UNABHÄNGIG HAT MAN SICH’s GAR NICHT VORGESTELLT

Massenmedien im Dienste des mündigen Staatsbürgers 
(Nr. 3 - 16.10.1968)............................................................................................... 52

Die Verwirklichung des parteifreien Raumes
INNERHALB DER REDAKTIONEN

Informiert der ORF objektiv und politisch neutral? 
(Nr. 4 -12. 6.1969)..................................................................................................70

Ich bekenne mich zur Macht und Verantwortung des ORF 
Macht und Verantwortung des ORF (Nr. 3-1.10.1969)........................ 78

Der Neid spielt allenthalben eine grosse Rolle 
Die Schicksale des Herrn Karl - zur Moralität der Zweiten Republik 
(Nr. 6 -August 1970).........................................................................................87

http://d-nb.info/959172874


6 Inhaltsverzeichnis

In Österreich herrscht ein geradezu

TRADITIONELLER INFORMATIONSNOTSTAND

Die Eigengesetzlichkeit der Massenmedien (Nr. 7 - 22.9.1971J................... 90

Der Weg zur hörigen Gesellschaft ist

mit der Sprache gepflastert 
6. Salzburger Humanismusgespräch (Nr. 8 -19.9. 1972)......................102

Ich ersuche [den Herrn Bundeskanzler] um

Liquidierung des ORF-Kannibalismus

Vortrag des Generalintendanten Gerd Bacher vor dem Ministerrat 
(Nr. 9 -12.6.19739............................................................................................... 106

Jetzt haben wir einen Regierungsrundfunk 
Unternehmenspolitische Informatim (Nr. 10 -10. 7. 1974).................. 120

GELENKT WURDE NUR INSOFERN, ALS DIE KÖNNER

MEHR ZU REDEN HATTEN ALS DIE ANDERN 

1967-1974: das Experiment ORF (Nr. 11 - September 1974).............. 130

INTERLUDIUMI -1974-1978. 
ZEITUNGSVERLEGER UND HELMUT KOHL-BERATER...........................141

Der öffentlich-rechtliche Rundfunk braucht die Freiheit

zur Objektivität und nicht die Freiheit von der Objektivität

Der Femsehjoumalist in der Auseinandersetzung mit der
Gesellschaft und den politischen Parteien (Nr. 12 - 22.10.1974)...................143

Die freien Massenmedien fürchten das
SCHLECHTE ÖSTERREICHISCHE BEISPIEL

Die politische Abhängigkeit und Unabhängigkeit der
Rundfunksysteme in Theorie und Praxis in der Bundesrepublik, 
Frankreich und Österreich (Nr. 13-26.11.1974)...........................................152

Wer sich mit einem unabhängigen Rundfunk nicht
ABZUFINDEN VERMAG, DER HAT EIN GESTÖRTES VERHÄLTNIS
ZUR KONTROLLIERENDEN ÖFFENTLICHKEIT ÜBERHAUPT

Das elektronische Manövergelände:
Beobachtungen und Behauptungen über Schicksal und Rolle des
Fernsehens in der Parteienlandschaft (Nr. 14 - 3. 6.1976)............................ 159



Inhaltsverzeichnis

ZWEITER AKT 1978-1986
DER GENERALINTENDANT -
KONSOLIDIERUNG UND WANDEL...................................................................... 171

Nestroys Prophezeiung, wonach der Komet sicher kommt 
Die neuen Medien aus der Sicht des Österreichischen Rundfunks 

(Nr. 13 - 22. 3. 1980).......................................................................................173

Ein Sender ist Veranstalter eines öffentlichen Denkprozesses

Brauchen wir eine andere Wissenschaft? (Nr. 16 - 22.9.1980)........................181

... DIE ELEKTRONISCHE ÜBERFLUSSGESELLSCHAFT STEHT VOR DER TÜR

Kommunikation über Satelliten (Nr. 27-27. 10.1980)................................. 185

Die Dringlichkeit einer österreichischen Satellitenstrategie 
Bericht an den Ministerrat zum Satellitenrundfunk am 31. März 1981 
(Nr. 18-31.3.1981).......................................................................................193

Deutsch als EBU-Sprache 
[Schwarzenberg-Runde] (Nr. 19 - 3.4.1981)............................................198

Im elektronischenWeltdorf haben wir eine gute Chance

Das elektronische Selbstbewußtsein oder: die Notwendigkeit der Kleinstaaten, 
sich im Femsehzeitalter zu behaupten (Nr. 20 -12. 6.1981)........................201

Im Sinne sanfter Zwangsbeglückung kommt der

Wetterbericht immer erst nach den Kulturnachrichten 
Literatur im ORF (Nr. 21-22.4.1982)...................................................209

Bei dieser Funktionslösung handelte es sich um keine 
dritte ORF-Reform, sondern um eine Struktürverbesserung 
des Fernsehens

Hat dieser ORF noch Zukunft? (Nr. 22-11.4.1984)....................................220

Die Kraft dieser Festspiele erweist sich auch im
Ertragen ihrer Kritiker

Die Beifallsgesellschaft und ihre Medien (Nr. 23-26.7.1984)..................... 231

Die Öffentlichkeit ist die ganze Chance der Freiheit 
Grenzenlose Welt der Medien (Nr. 24-9.3.1983)................................. 244



8 Inhaltsverzeichnis

Kommerzielles Fernsehen wird zum Objekt

weniger Medienmultis

Wettbewerb, Medien und öffentliche Meinung (Nr. 29 - 26. 9. 1986) .... 256

In keinem anderen Bereich sind »Kulturbiotope«
SO NOTWENDIG WIE BEIM FERNSEHEN

Die Ausrede heißt Fernsehen. Der Kulturverdruß schuf sich ein Feindbild - 
Fernsehen in der Wechselbeziehung zu Kultur und Wirklichkeit
(Nr. 26 - 9. 6.1986)................................................................................................263

Die Sozialpflichtigkeit der Medien ist
EINE DEMOKRATISCHE LEBENSFRAGE

Eröffnung des 13. Salzburger Humanismusgesprächs 
(Nr. 27 - 28.9.1986)...........................................................................................272

INTERLUDIUM II -1986-1990
DIE ZEIT BEI DER »PRESSE«....................................................................................279

ElN ÖFFENTLICH-RECHTLICHER NOSTALGIKER WIE ICH

Fernsehen zwischen Kultur und Kommerz. Thesen zur
Internationalisierung der Programme (Nr. 28. - 25.10.1988)...................281

DRITTER AKT 1990-1994
DER GENERALINTENDANT -
VOM MONOPOL ZUM MARKTFÜHRER......................................................... 293

Der ORF stellt sich dem Markt,
ER WILL ABER AUCH SEINE CHANCE NÜTZEN

Vom Monopol zum Marktführer [Nr. 29 -1991, vor dem 6.11.].................295

Ich empfand die Chance zur Corporate identity

ALS EIN UNTERNEHMERISCHES GlÜCK
Facts und Fiction als Lebensraum. Die medialen Bauten des Österreichischen 
Rundfunks: Weder Traumfabrik und Bewußtseinsbunker, sondern Werkstatt 
und Ausdruck einer nationalen Institution (Nr. 30 - 7. 9.1992)...................302



Inhaltsverzeichnis 9

Diese möglicherweise weltweit einmalige Differenzierung des 
Rundfunk- und zunehmend auch Fernseh-Angebots werden sich 
die Österreicher nicht nehmen lassen

25 Jahre Föderalismus im ORF (Nr. 31-24.9.1992).................................. 310

Der ORF muss im nationalen Interesse Marktführer bleiben 
[Festansprache] »23 Jahre ORF« (Nr. 32 - 26.10.1992)........................ 316

Public Broadcasting - eine existentielle Voraussetzung 
EUROPÄISCHER IDENTITÄT IM MASSENZEITALTER

The Difference (Nr. 33 - 29.11.1993).............................................................. 321

Öffentlich-rechtlicher Rundfunk ist sozusagen die

Print-Version von Fernsehen und Radio, durchdrungen 
von den Werten der Kultur des gedruckten Wirtes

Auf der Informatimsautobahn ins 21. Jahrhundert
(Nr. 34-11.3.1994) .'....................................................................................... 325

Die elektronischen Medien werden uns, ob wir wollen
ODER NICHT, IN EINE NEUE BEWUSSTSEINSWELT FÜHREN

Die letzten 23 Jahre und die absehbare Medienzukunft
(Nr. 33-13.9.1994)........................................................................................... 333

Entscheidungsräume meines Lebens

Abschiedsadresse Kuratorium (Nr. 36 - 26.9.1994)........................................ 344

Diese Stunde fasst ein Berufsleben zusammen 
Abschiedsadresse (Nr. 37-27.9.1994)........................................................347

ANMERKUNGEN......................................................................................................................352
GESAMTLISTE DER MANUSKRIPTE IM ARCHIV G. B.........................................372
GERD-BACHER-LITERATUR..............................................................................................387
BILDQUELLEN........................................................................................................................389
PERSONENREGISTER......................................................................................................... 390
DIE HERAUSGEBER/INNEN............................................................................................. 403


